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REZENSIONEN

NEUROWISSEN-
SCHAFT
DIE SINNE ÜBER-
WINDEN
Innehalten, Reflexe 
unterbrechen, Neues 
aufnehmen: Ein Neu-
rowissenschaftler rät, 
eingefahrene Bahnen 
bewusst zu verlassen.


»Ich möchte, dass Sie 
insgesamt weniger 
wissen und mehr ver- 

stehen.« Dieser Satz aus 
Beau Lottos Buch fasst die 
Botschaft des Autors viel-
leicht am besten zusam-

men. Der Autor lässt sich 
mehr als 400 Seiten Zeit, 
seine Leser von Platons 
Höhlengleichnis hin zu den 
modernen Erkenntnissen 
der Wahrnehmungspsy-
chologie zu führen. Dabei 
erläutert der Professor der 
Neurowissenschaften am 
University College Lon- 
don, wie die Evolution die 
menschliche Wahrneh-
mung geprägt hat, deren 
Automatismen es uns 
unmöglich machen, die 
Wirklichkeit wahrzuneh-
men – und wie man sich 
aus diesen Prägungen 
befreien und sein Leben 
bereichern kann.

»Anders sehen« beginnt 
als Sachbuch. Vielleicht 
etwas zu ausführlich legt 
Lotto dar, wie sich die 
Sinne im Verlauf der Evolu-
tion so entwickelt haben, 
dass sie unser Überleben 
sichern. Das geschieht 
nicht etwa, indem die 
Sinnesorgane die Welt 
besonders genau wahrneh-
men, denn das tun sie 
nicht; man denke nur an 
das überaus enge Spek-
trum der Licht- und Schall-
wellen, das uns ohne 
technische Hilfsmittel zu- 
gänglich ist. Vielmehr 
fokussieren die Sinne auf 
bestimmte Reize, die das 
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Ein Raubtier im Wald (links) 

zu übersehen, konnte für 

unsere Vorfahren tödlich 

enden. Einen Überlebensvor-

teil hatten jene, deren 

Wahr nehmungsapparat 

bestimmte Muster rasch 

erkannte und als potenzielle 

Gefahr interpretierte – bei-

spielsweise ein Augenpaar. 

Diese Prägungen bestimmen 

noch heute unsere Wahrneh-

mung. Das rechte Bild zeigt, 

wo das Raubtier lauert.

Beau Lotto
ANDERS SEHEN
Die verblüffende Wissenschaft 
der Wahrnehmung
Aus dem Englischen von  
Katja Hald und Jens Hagestedt  
Goldmann, München 2018
448 S., € 14,–
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Gehirn zu adäquaten Reak-
tionen veranlassen – etwa 
in Form bewährter körper-
licher Aktivitäten. Wichtige 
Erkenntnis dabei: Die 
erfassten Informationen 
haben keine inhärente 
Bedeutung. Erst die Inter-
pretation durch das Gehirn 
filtert und formt aus ihnen 
die wahrgenommene 
»Realität«. Erstaunlich 
wenig Anteil kommt dabei 
bewussten – und somit 
freien – Entscheidungen zu.

Durch optische Täu-
schungen und Anleitungen 
zu kleinen Experimenten 
macht der Autor für seine 
Leser die Eigenheiten der 

Sinneswahrnehmung be- 
wusst erfahrbar. Auch 
historische Persönlichkeiten 
und ihre Erfolge oder Fehl-
schläge müssen gelegent-
lich herhalten, um be-
stimmte Mechanismen zu 
veranschaulichen – wenn-
gleich das manchmal 
konstruiert wirkt.

Doch Lotto geht es mehr 
um die Dinge, die auf 
Grund der Prägungen des 
Wahrnehmungsapparats 
normalerweise aus unserer 
»Wirklichkeit« herausfallen. 
Zwar sei es für das Indivi-
duum gefährlich, »anders« 
zu sehen als evolviert, weil 
damit die per Selektion 

entstandenen Überlebens-
vorteile eingeschränkt 
würden. Aber dieses »Aus-
der-Reihe-Tanzen« oder 
auch Querdenken bringe 
woanders einen Nutzen: Ein 
komplexer organisiertes 
Gehirn kann besser auf Ver- 
änderungen in einer kom-
plexen Umwelt reagieren.

Jenem Querdenken 
widmet Lotto das letzte 
Drittel des Buchs. Schritt 
für Schritt gibt er Anlei-
tungen, wie man aus den 
Wahrnehmungsautomatis-
men ausbrechen kann. Zum 
einen gehe es darum, 
innezuhalten und reflex-
hafte Reaktionen zu unter-

Mehr Rezensionen auf spektrum.de/rezensionen

brechen, um andere Hand-
lungsoptionen zu erkennen. 
Zum anderen sei es wich-
tig, sich neuen Reizen 
auszusetzen: an bisher 
nicht aufgesuchte Orte 
reisen (»Machen Sie sich 
schmutzig!«), Neues erle-
ben, Menschen kennen 
lernen, sich neuen Argu-
menten öffnen. Beides 
führe zu neuen Prägungen, 
die künftig Wahrneh-
mungen und Handlungsop-
tionen erweitern könnten.

Gestützt auf Forschungs-
ergebnisse zeigt der Neuro-
wissenschaftler, wie Eltern 
durch eine solche verän-
derte Wahrnehmung ihre 
Kinder besser verstehen, 
Paare ihre Beziehung opti-
mieren und Gesellschaften 
durch Diversität gewinnen. 
Zwischendrin rechnet er 
mit der zunehmenden Öko- 
nomisierung des Bildungs-
systems ab, welche die für 
revolutionäre Ideen so 
wichtigen »Querdenker« 
verhindert.

»Anders sehen« ist leicht 
verständlich geschrieben, 
überrascht mit kreativer 
Gestaltung und ist auch 
dort, wo es Längen hat, nie 
wirklich langweilig – wenn-
gleich Lotto seine Botschaft 
vermutlich auf 100 Seiten 
weniger hätte vermitteln 
können. Was der Autor im 
ersten Teil über die Biologie 
und Neurologie der Wahr-
nehmung erzählt, ist nicht 
immer neu, aber zum 
Verständnis des späteren 
Teils unabdingbar. Und der 
zeigt sich sehr erhellend 
und bereichernd. Das Buch 
ist ein besserer Lebensrat-
geber als die meisten 
anderen Werke, die sich als 
solcher ausgeben.

Der Rezensent Björn Lohmann ist 
Wissenschaftsjournalist mit 
Schwerpunkten in den Lebens- 
und Umweltwissenschaften.
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REZENSIONEN

GEOLOGIE
GESCHOSSE  
AUS DEM ALL
Impaktforscher stellen 
ihr Fachgebiet vor –  
knapp, verständlich 
und gut erzählt.


Kometen sind kleine 
Himmelskörper, die 
aus der Frühzeit des 

Sonnensystems stammen 
und meist weit draußen 
ihre Bahnen ziehen. Aste-
roiden sind den Kometen 
verwandt, enthalten aber 
nicht so viele flüchtige Sub- 
stanzen und kreisen in der 
Regel enger um die Sonne. 
Als Meteoroide bezeichnet 
man die kleinen Geschwis-
ter der Asteroiden, die we- 
niger als 50 Meter messen. 
Zu Meteoren werden Me-
teoroide dann, wenn sie  
in die Erdatmosphäre ein- 
dringen und Leuchterschei-
nungen verursachen. Ein 
Meteorit schließlich ist ein 
Festkörper aus dem Kos-
mos, der die Atmosphäre 
durchquert und auf dem 
Boden aufschlägt.

Diese Begriffe, die immer 
wieder Schwierigkeiten 
bereiten, klären Christian 
Köberl und Alwin Schönber-
ger relativ weit vorn in ih- 
rem Buch. Der Professor für 
Impaktforschung und plane- 
tare Geologie an der Univer-
sität Wien und der Wissen-
schaftsjournalist beantwor-
ten viele Fragen rund um 
Asteroiden, Meteoriten und 
Krater: Woraus bestehen 
die Brocken aus dem All? 
Was geschieht, wenn sie 
einschlagen? Lassen sie 
sich abwehren? Und warum 
enthalten Meteoritenkrater 
oft wertvolle Rohstoffe?

Den Autoren ist ein 
kurzweiliges, kompaktes 
Werk gelungen, das einen 

Christian Köberl,  
Alwin Schönberger
ACHTUNG STEINSCHLAG
Asteroiden und Meteoriten –  
Tödliche Gefahr  
und Wiege des Lebens
Brandstätter, Wien 2018
207 S., € 22,90

guten Überblick vermittelt. 
Eingangs umreißen sie die 
Geschichte der Meteoriten-
forschung von der Antike 
bis heute. Die meisten 
Leser dürfte erstaunen, wie 
jung die Erkenntnis ist, dass 
Meteoriten aus dem Kos-
mos stammen und auf der 
Erde Krater schlagen: Erst 
seit dem 19. Jahrhundert ist 
dies unter Wissenschaftlern 
allgemein akzeptiert. Am 
Beispiel des amerikani-
schen Unternehmers Daniel 
Barringer, der vor 100 Jah-
ren im Barringer-Krater ver- 
bissen nach einem Meteo-
riten suchte, tragisch 
scheiterte und schließlich 
einer Herzattacke erlag, 
zeigen die Autoren, wie 
mühsam der Erkenntnisge-
winn war und welchen 
Irrtümern die Forscher 
immer wieder aufsaßen.

Heute wissen Fachleute 
ziemlich genau, was sich 
beim Aufprall eines kos-
mischen Trumms abspielt. 
Köberl und Schönberger 
schildern das anhand von 
erdgeschichtlichen Ereig-

nissen wie dem Ries-Im-
pakt, der das Nördlinger 
Ries hervorbrachte, oder 
dem Chicxulub-Einschlag, 
der wohl maßgeblich zum 
Aussterben der Dinosaurier 
beitrug. Der Chicxulub-Me-
teorit war größer als der 
Mount Everest und krachte 
mit rund 140 000 Kilometern 
pro Stunde auf die Erde. 
Dabei entlud sich die Explo-
sionsenergie vieler Millio-
nen Atombomben und es 
entstand ein 40 Kilometer 
tiefes Loch, dessen Wände 
binnen Minuten einstürz-
ten. Glühendes Gestein 
wurde zehntausende Kilo-
meter weit geschleudert 
und setzte Wälder rund um 
den Globus in Brand; hun-
derte Meter hohe Tsunamis 
rollten gegen die Küsten. 
Und das war erst der An-
fang der Katastrophe, denn 
nun setzten Entwicklungen 
ein, die das Klima drastisch 
veränderten und den Pla-
neten für viele Jahre fast 
unbewohnbar machten.

In einem weiteren Ab-
schnitt beschreiben die 
Autoren den Alltag von 
Meteoriten- und Kraterfor-
schern aus eigener Erfah-
rung. Köberl und seine 
Mitarbeiter wirken an 
wissenschaftlichen Groß-
projekten mit, etwa an 
Forschungsbohrungen im 
Bosumtwi-Krater in Ghana. 
Der Geochemiker erzählt 
sehr lebendig, wie solche 
Untersuchungen ablaufen 
und welche Probleme dabei 
auftreten: unter anderem 
Wetterwidrigkeiten, strapa-
ziöse Materialtransporte 
und abbrechende Bohrer. In 
dem Zusammenhang 
stellen die Autoren kurz den 
Werkzeugkasten der Im-
paktforscher vor, also das 
Spektrum der Untersu-
chungsmethoden von 
Fernerkundung über che-

mische Analysen und 
künstlich erzeugte seis-
mische Wellen bis hin zu 
Computersimulationen.

Erörterungen zur Ge-
schichte des Sonnensys-
tems, zur wirtschaftlichen 
Bedeutung von Meteoriten-
kratern, zu möglichen Ab- 
wehrmaßnahmen gegen-
über heranrasenden Astero-
iden und einigen weiteren 
Themen runden das Buch 
gelungen ab. Heraus 
kommt ein interessanter 
Band, der seinen Lesern 
keine besonderen Vorkennt-
nisse abverlangt. Die weni-
gen Kritikpunkte betreffen 
unter anderem einen Ab-
schnitt, in dem die Autoren 
darlegen, dass Meteoriten-
einschläge das Untergrund-
gestein zermalmen, porös 
machen und dadurch ein 
Labyrinth winziger Hohlräu-
me schaffen, in denen 
heißes Wasser zirkulieren 
kann – möglicherweise 
Nischen für unterirdische 
Lebensgemeinschaften. 
Köberl und Schönberger 
fragen hier, ob der Chicxu-
lub-Brocken die Entstehung 
neuen Lebens ermöglichte 
und »den Auftakt für alle 
Wesen bildete, die heute 
die Erde bevölkern«. So 
formuliert, lautet die Ant-
wort natürlich Nein – ein 
seltsamer und völlig unty-
pischer Lapsus der Auto-
ren. Zudem ist der Band nur 
spärlich bebildert; zusätz-
liche Grafiken könnten an 
einigen Stellen, etwa wo es 
um Isotopenanalysen geht, 
die Verständlichkeit noch 
verbessern.

Das Buch eignet sich für 
alle Interessierten, die eine 
eingängige und fundierte 
Darstellung des Themas zu 
schätzen wissen.

Der Rezensent Frank Schubert  
ist Redakteur bei Spektrum der 
Wissenschaft.
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Harald Meller,  
Thomas Puttkammer (Hg.)
KLIMAGEWALTEN
Treibende Kraft der Evolution
Theiss, Darmstadt 2017
447 S., € 39,95

PALÄONTOLOGIE
ALS EUROPA FAST 
MENSCHENLEER 
WAR
Von Klimarekonstruk-
tion bis zur Erfindung 
der Nähnadel begibt 
sich dieses Buch auf 
die Spuren vergange-
ner Zeiten.


Dieses opulente Buch 
ist sowohl hinsichtlich 
seiner Masse von 

zweieinhalb Kilogramm als 
auch bezüglich seines 
Inhalts ein Schwergewicht. 
Es verbindet moderne 
Klimaforschung mit einem 
Rückblick auf die Erdneu-
zeit, das Känozoikum. 24 Ar- 
tikel von 21 Autoren(teams) 
beleuchten die Lebens-
welten in diesem Kapitel 
der Erdgeschichte. Dabei 
behandeln sie dessen ältere 
Abschnitte, das Paläogen 
(66 bis 23 Millionen Jahre 
vor heute) sowie das Neo-
gen (23 bis 2,6 Millionen 
Jahre vor heute). Vor allem 
aber widmen sie sich dem 
jüngeren Quartär (2,6 Milli-
onen Jahre vor heute bis 
jetzt), in dem die Entwick-
lung des Menschen statt-
fand. Das Buch begleitet 
die gleichnamige Sonder-
ausstellung im Landes-
museum für Vorgeschichte 
in Halle, die noch bis zum 
21. Mai dieses Jahres läuft.

In den ersten Kapiteln 
geht es um die Erforschung 
des Klimas vergangener 
Zeiten. Im Vordergrund 
steht, welche Erkenntnisse 
die Wissenschaftler gewin-
nen, wenn sie grönlän-
dische und antarktische 
Eisbohrkerne und die darin 
gefangenen Gase analysie-
ren. Die Autoren erörtern 
aber auch, wie sich Sedi-
mentbohrkerne der Tiefsee 

interpretieren lassen, in 
denen die Abfolge von 
Kleinstlebewesen – etwa 
Foraminiferen – eine zeit-
liche Entwicklung wieder-
gibt. Die verschiedenen 
Verfahren werden anschau-
lich erklärt; hilfreiche Abbil-
dungen verdeutlichen, wie 
Forscher die verschiedenen 
Messparameter auswerten. 
Zudem gehen die Autoren 
auf kosmische und astrono-
mische Faktoren ein, bei-
spielsweise die Milanković-
Zyklen, denen heute eine 
größere Bedeutung beige-
messen wird als noch vor 
20 oder 30 Jahren.

Anhand beeindruckender 
Bilder lernen die Leser vor 
allem die Tier-, aber auch 
die Pflanzenwelt des Käno-
zoikums kennen. Darstel-
lungen von Objekten aus 
den großen Fossillagerstät-
ten Mitteldeutschlands 
vervollständigen das Bild. 
Zu den besonders zu nen-
nenden Fundorten gehören 
das Geiseltal in Sachsen-
Anhalt und Wiesa in Sach-
sen. Staunen dürften viele 
Leser über die behandelten 
paläogeografischen Er-
kenntnisse. Die Verände-
rung der Kontinente ist ein 
bis heute andauernder 
Prozess und setzt sich wei- 
ter fort – auch infolge 
beschleunigten Abschmel-

zens kontinentaler Eis-
massen. Nichts ist von 
Dauer : Dieses Kredo durch-
zieht das ganze Buch.

Die zweite Hälfte des 
Werks befasst sich mit dem 
Aufkommen und der Ver-
breitung des Menschen. 
Vor- und Frühformen (Aus-
tralopithecus, Homo habilis, 
Homo erectus und so wei- 
ter) erschienen schon im 
frühen Pleistozän, also etwa 
vor gut zwei Millionen Jah- 
ren. In diesem so genannten 
Eiszeitalter kam es – erdge-
schichtlich gesehen wieder 
einmal – zu dramatischen 
Temperaturrückgängen, 
und beide Polkappen ver-
eisten. Vor allem auf der 
Nordhemisphäre mit ihren 
großen Landmassen hatte 
das gravierende Folgen. Die 
schnelle Abfolge von Kalt- 
und sehr kurzen Warm-
zeiten führte zu permanen-
ten Veränderungen der 

Fauna und Flora. In den 
extremen Kältephasen lag 
die gemittelte Julitempera-
tur um 12 Grad unter der 
heutigen! Zu diesen Zeiten 
war Europa nur von weni-
gen tausend Personen 
besiedelt, also fast men-
schenleer. Aus heutiger 
Sicht kaum vorstellbar.

Dennoch verbreitete sich 
Homo sapiens überregional 
und besiedelte als »Spezia-
list im Unspezialisiertsein« 
nahezu alle Landschafts-
typen des Planeten. Aus-
schlaggebend hierfür waren 
epochale Innovationen, die 
ihm sein einzigartiges Ge- 
hirn ermöglichte. Dazu ge- 
hörten die Beherrschung 

des Feuers sowie »echte 
Erfindungen« (die neue 
Technikprinzipien in die 
Welt setzten) wie der Ge- 
brauch von scharfen Stein-
werkzeugen oder die dauer-
hafte Verbindung zweier 
Werkstücke mit Klebstoff. 
Fernwaffen wie Speer, 
Speerschleuder sowie Pfeil 
und Bogen steigerten den 
Jagderfolg beachtlich. Eine 
der wichtigsten Erfindun- 
gen im Eiszeitalter war 
jedoch die Nähnadel. Das 
Schaffen eines eigenen 
Mikroklimas dank wärme-
isolierender Kleidung er-
laubte dem Menschen, 
neue und unwirtliche 
Lebensräume zu erschlie-
ßen. Wie am archäologi-
schen Befund abzulesen, 
wurde das Sozialgefüge 
menschlicher Gruppen und 
ihre Organisation des 
Raums mit der Zeit immer 
komplexer. Als eine Art 

Gegenpol zu den rein nütz- 
lichen Dingen schuf der 
Mensch die Kunst. Auch 
diesen wichtigen Aspekt 
behandeln die Autoren 
gebührend.

Der durchweg mit hilf-
reichen Grafiken, Diagram-
men und sehr guten Fotos 
bestückte Band besticht mit 
seinen fachlich soliden und 
zugleich nachvollziehbar 
geschriebenen Beiträgen. 
Dem Buch sind viele Leser 
und der Ausstellung viele 
Besucher zu wünschen.

Der Rezensent Ingo Kraft arbeitet 
am Landesamt für Archäologie  
in Dresden. Er leitet die archäolo-
gische Denkmalpflege in Ost- 
sachsen.

Als »Spezialist im Unspezialisiertsein« 
besiedelte der Mensch nahezu  
alle Landschaftstypen des Planeten
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REZENSIONEN

PHYSIK
VON GRAVITATION 
BIS WELTFORMEL
Der Wissenschaftsautor 
Rüdiger Vaas stellt Albert 
Einsteins Lebenswerk 
anschaulich und gut auf- 
bereitet vor.

Mit seiner speziellen 
und allgemeinen Rela- 
tivitätstheorie stellte 

Albert Einstein (1879–1955) 
das Grundverständnis von 
Raum und Zeit auf den Kopf. 
Zudem lieferte er wesent-
liche Beiträge zur physika-
lischen Chemie und Quan-
tenmechanik. Der renom-
mierte Wissenschafts- 
journalist Rüdiger Vaas, der 
bereits mit Büchern wie 
»Jenseits von Einsteins Uni- 
versum» (2015) und »Einfach 
Hawking!« (2016) auf sich 
aufmerksam machte, hat 
sich nun der großen Heraus-
forderung gestellt, Einsteins 
Lebenswerk auf gerade 
einmal 120 Seiten nachvoll-
ziehbar zu präsentieren.

Eingangs umreißt Vaas 
die schulische und universi-
täre Laufbahn des Physi-
kers, die ihn zunächst nicht 
zu einer Professur oder 
einem Lehramt führte, son- 
dern ins Berner Patentamt. 
Anschließend widmet sich 
der Autor den wissen-
schaftlichen Durchbrüchen 
Einsteins, während er 
dessen Privatleben nur sehr 
knapp abhandelt. Vaas be- 
schreibt, wie die Unverein-
barkeit von klassischer 
Mechanik (mit der Galilei-
Transformation) und Elek-
tromagnetismus (mit der 
Lorentz-Transformation) 
Einstein dazu veranlasste, 
die etablierten Konzepte 
von Raum und Zeit zu revo- 
lutionieren. Dies war die 
Geburtsstunde der spezi-
ellen Relativitätstheorie, der 

zufolge bewegte Uhren 
langsamer gehen und be- 
wegte Maßstäbe sich 
verkürzen. Wie klein diese 
Effekte in alltagsnahen 
Situationen allerdings 
ausfallen, macht Vaas 
anhand zahlreicher Bei-
spiele und übersichtlicher 
Tabellen deutlich.

Nach der 1905 publizier-
ten speziellen Relativitäts-
theorie wendete der Physi-
ker sich einem weitaus 
schwierigeren Projekt zu: 
der allgemeinen Relativi-
tätstheorie. Er brauchte 
zehn Jahre, um sie auszuar-
beiten. Vaas erklärt an-
schaulich, wo der Aus-
gangspunkt von Einsteins 
Überlegungen lag. Dessen 
Kollege Paul Ehrenfest 
(1880–1933) hatte festge-
stellt, dass eine sehr schnell 
rotierende Scheibe, die den 
Gesetzen der speziellen 
Relativitätstheorie genügt, 
nur durch eine gekrümmte 
Raumzeit beschrieben wer- 
den kann. Einstein setzte 
voraus, dass die träge 
gleich der schweren Masse 
ist, dass sich also Trägheits-
kräfte wie bei der rotieren-
den Scheibe nicht von Gra- 
vitationskräften in Schwe-
refeldern unterscheiden 
lassen. Demnach, so seine 
Überlegung, müssen auch 
Objekte, die eine Schwer-
kraft ausüben, die Raumzeit 
krümmen – analog zur 
rotierenden Scheibe.

Von diesem Gedanken 
bis zu den Feldgleichungen 
der allgemeinen Relativi-
tätstheorie war es jedoch 
ein langer und mühsamer 
Weg. Einstein musste sich 
die nötige Mathematik 
weitgehend selbst aneignen 
und verirrte sich während 
der Ausarbeitung des For - 
malismus mehrmals in 
Sackgassen. Diese Kraft 
raubenden Schritte schil-

dert Vaas ausführlich und 
zitiert dabei Wissenschaft-
ler, die Einstein von seinem 
Vorhaben abbringen 
wollten. Max Planck (1858–
1947) sagte ihm beispiels-
weise: »Als alter Freund 
muss ich Ihnen davon 
abraten, weil Sie einerseits 
nicht durchkommen wer-
den; und wenn Sie durch-
kommen, wird Ihnen nie-
mand glauben.«

Entgegen Plancks Erwar-
tung kam Einstein durch, 
und seine Theorie erschüt-
terte die Grundfeste der 
Physik. Empirisch bestätigt 
wurden seine Feldgleichun-
gen unter anderem da-
durch, dass sie den rich-
tigen Wert für die Perihel-
drehung des Merkurs 
lieferten. Das zugehörige 
Kapitel im Buch ist packend 
geschrieben; vor allem die 
vielen persönlichen Zitate 
vermitteln Einsteins Eu-
phorie, nachdem er es 
geschafft hatte: »Ich war 
einige Tage fassungslos vor 
freudiger Erregung.«

Vaas schildert verschie-
dene Anwendungsbereiche 
der einsteinschen Gravita-
tionstheorie, die Designer 

Gunther Schulz passend il- 
lustriert hat. Unter anderem 
erfahren die Leser, dass 
Licht von schweren Ob-
jekten abgelenkt wird, was 
den so genannten Gravita-
tionslinseneffekt ermögli-
cht, der Astronomen bei 
ihren Beobachtungen hilft. 
Auch geht der Autor auf die 
2016 nachgewiesenen 
Gravitationswellen ein.

Die letzten beiden Kapi-
tel des Bands fallen sehr 
knapp aus. Sie handeln von 
Einsteins Beiträgen zur 
Kosmologie und Quanten-
physik. Viele Jahre lang 
diskutierte der Physiker mit 
Kollegen über mögliche 
Formen, die das Universum 
seiner Theorie zufolge 
haben könnte. Vaas stellt 
aber nur eines dieser Mo-
delle vor. Auch auf die 
Beschreibung des fotoelekt-
rischen Effekts, für die 
Einstein den Nobelpreis 
erhielt, geht der Autor nur 
kurz ein. Einstein zeigte 
damit auf, dass Licht nicht 
nur als Welle betrachtet 
werden kann, sondern auch 
Teilcheneigenschaften 
besitzt und seine Energie 
gequantelt überträgt. Den 
letzten Jahrzehnten im 
Leben des Physikers, in 
denen dieser sich mit Quan-
tenmechanik und der 
Suche nach einer »Weltfor-
mel» befasste, widmet Vaas 
lediglich eine Hand voll 
Seiten.

Das Werk bietet interes-
sierten Lesern – ob mit oder 
ohne physikalische Vor-
kenntnissen – einen guten 
Überblick über das Thema 
und vermittelt in zahl-
reichen Zitaten einen Ein-
blick in Einsteins Persön-
lichkeit. Die begleitenden 
Illustrationen sind optisch 
bereichernd und stellen die 
wissenschaftlichen Sach-
verhalte verständlich dar. 

Rüdiger Vaas
EINFACH EINSTEIN!
Geniale Gedanken schwerelos 
verständlich
Kosmos, Stuttgart 2018
128 S., € 14,99
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REZENSIONEN
Auch finden sich einige 
beispielhafte Rechnungen 
und Ergebnisse von Experi-
menten, die zur Überprü-
fung von Einsteins Vorher-
sagen dienten. Vaas gibt 
dabei stets Messungenau-
igkeiten an und erläutert, 
wie genau Einsteins Model-
le bisher bestätigt wurden. 
Leider enthält sein Buch 
nur wenige biografische 
und geschichtliche Hinter-
gründe, auch wenn sich im 
Einband ein stichwortar-
tiger Lebenslauf des Physi-
kers findet. Dafür bekom-
men neugierige Leser am 
Ende des Bands etwa zwei 
Dutzend hilfreiche Literatur-
empfehlungen.

Wer tiefer ins Thema ein- 
steigen möchte, dem sei 
Vaas’ wesentlich gehaltvol-
leres Werk »Jenseits von 
Einsteins Universum« emp-
fohlen, das nur etwa an-
derthalb mal so viel kostet, 
aber mehr als viermal so 
viele Seiten umfasst und 
inhaltlich deutlich ergie-
biger – aber auch weitaus 
anspruchsvoller ist.

Die Rezensentin Manon Bischoff 
ist Volontärin bei Spektrum der Wis- 
senschaft.

MEDIZIN
HERZ IST 
TRUMPF
Wir können viel für un-
sere Blutpumpe tun –  
doch die Gesundheit 
hängt nicht nur von un-
serem Verhalten ab.

Hand aufs Herz, der 
Besuch beim Arzt 
erfolgt oft erst, wenn 

es dafür eigentlich schon zu 
spät ist. Ähnlich verhält es 
sich mit medizinischen 

Ratgebern: Sie sind nun 
wirklich keine Herzenssa-
che. Gelesen werden sie 
meist nur, weil es Gründe 
gibt, sich um die eigene 
Gesundheit zu sorgen. Das 
muss nicht immer so sein. 
Bei diesem witzigen, aber 
dennoch seriösen Buch, 
das Felix Schröder und 
Nina Weber über unser 
»wichtigstes Organ« ge-
schrieben haben, braucht 
es jedenfalls zur Lesemoti-
vation keinen kardiolo-
gischen Befund. Neugier 
und Freude an niveauvoller 
Unterhaltung genügen, um 
sich der Lektüre mit gro-
ßem Gewinn zu widmen.

Schröder ist Assistenz-
arzt am Herz- und Gefäß-
zentrum im Albertinen-
Krankenhaus in Hamburg. 
Zur Arbeit fährt er – seinem 
Herzen zuliebe – mit dem 
Fahrrad. Auch Koautorin 
Nina Weber radelt durch 
Hamburg. Die studierte 
Biochemikerin ist Redakteu-
rin für Medizin- und Wis-
senschaftsthemen bei 
»Spiegel Online«. Somit 
kommt in dem Buch zu-
sammen, was zusammen-

gehört: solides Fachwissen 
und die Fähigkeit, darüber 
eingängig und fesselnd zu 
schreiben.

Um es gleich klarzustel-
len: Wer einen gewollt 
unterhaltsamen Stil, Stich-
wort »Infotainment«, nicht 
leiden kann, dem wird 
dieses Buch viel Verdruss 
bereiten – womöglich bis 
hin zum kardiogenen 
Schock (starke Luftnot mit 
rasselndem Atemgeräusch, 
kalte Haut, kalter Schweiß 
und starke Schmerzen im 
Brustbereich). Wer das 
Leben jedoch ohnehin 
bereits ernst genug findet 
und einem Scherz daher 
nicht abgeneigt ist, der 
wird jede Menge Spaß an 
dem humorvoll servierten 
Detailwissen haben, das die 
Autoren hier unter oft sehr 
originellen Überschriften 
versammeln.

Die neun Kapitel befas-
sen sich mit einem breiten 
Themenspektrum, schon 
erkennbar an den Oberzei-
len: »Frauenherzen sind 
anders, Männerherzen 
auch«, »Ist Kaffee gefähr-
lich fürs Herz?«, »Antikör-
per auf Kaperfahrt«, »Das 
Geheimnis gesunder Rau-
cher« oder auch »Überzeu-
gen Sie sich – nicht Ihren 
Arzt!«

Wer es kurz und bündig 
mag, kommt vor allem bei 
den immer wieder einge-
streuten »Steckbriefen« auf 
seine Kosten. Sie stellen 
»Das Babyherz«, »Das alte 
Herz«, »Das Sportlerherz«, 
»Das vegetarische Herz« 
oder auch »Das Herz unter 
Druck« vor. Zwischenfragen 
vermitteln zusätzliche In- 
formationen und steigern 
den Lesegenuss: »Frauen 
haben ständig kalte Füße –  
ist das auch eine Herzens-
angelegenheit?« oder »Was 
stellt das Kiffen mit dem 

Herzen an?«. Wer sein 
angelesenes Wissen oder 
sein intuitives Verständnis 
testen möchte, kann das 
anhand spannender Quiz-
fragen tun – natürlich stets 
mit mehren Antwort-
möglichkeiten und nach-
folgender Auflösung. Hier 
erfahren die Leser beispiels-
weise, dass alle roten Blut- 
körperchen, die ein Mensch 
im Körper hat (etwa 25 Billi-
onen), aneinandergereiht 
rund 180 000 Kilometer weit 
reichen würden – die halbe 
Strecke zum Mond.

Nicht dass es in diesem 
lesenswerten Buch an 
gutem Rat zur Herzensge-
sundheit fehlen würde. 
Aber der naiven Vorstel-
lung, wir könnten allein 
durch unser Verhalten zu 
lang anhaltender Gesund-
heit gelangen, widerspricht 
Schröder im Schlusswort 
energisch. Es gibt den 
sportlich-schlanken 40-Jäh-
rigen, der keinerlei Risiko-
gruppe angehört und 
dennoch wegen Kammer-
flimmerns reanimiert wer-
den muss. Es gibt aber 
auch den rauchenden und 
saufenden 87-jährigen 
Exmanager, der »sowohl 
psychisch als auch orga-
nisch zutiefst unbeein-
druckt« einen Herzinfarkt 
übersteht.

Schön, dass Schröder 
und Weber sich nicht als 
Gesundheitsapostel oder 
Gurus der Kardiologie 
präsentierten. Bei all ihrer 
Lust am Fabulieren versäu-
men sie es nicht, Bau und 
Funktion des Herzens 
allgemein verständlich 
darzustellen und zu erklä-
ren, was dem Organ scha-
det oder nützt.

Der Rezensent Reinhard Lassek 
ist promovierter Biologe und 
arbeitet als freier Journalist und 
Publizist in Celle.

Felix Schröder, Nina Weber
WAS DAS HERZ BEGEHRT
Wie wir unser wichtigstes Organ 
bei Laune halten
Edel Books, Hamburg 2017
240 S., € 16,95
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